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kalabresischen es Joachim FÖ (F 1202 In dem Abschnitt über
erun als eologe 1n erkennt IHNan die Helesenheı des Ver-
assers In der äalteren theologischen und erbaulichen |.ıteratur.

h hat mM1t viel orgTa AaUSs den Schriften eruns dıe nament-
lıch 1 Minorıiıtenorden eingeschlichenen Miıssbräuche nach verschiedenen
Gesichtspunkten hın geschildert; In dem Capıte „Beurteilung der Klagen
UÜbertino’s“ WAare eın Nachwels, InwIiewelt dıie Vorwürtfe desselben DezZzw.
der Spiritualen Sß  Sß die Miınoriten berechtigt WAaTeI und auch VOI] anderer
ejte vorgebracht wurden, wünschenswert s  1 W as dıe Objektivität
des Urteils anlangt, ist KN ZWarTr 1m allgemeinen sehr darum heiflissen
DCWESCN, Cn sSEe1 1L11UT sel]ne Zurückweisung der übertriebenen Angriffe
eruns s Bonitaz N (S 50) erMMMEIT. Ul auffallender CI-

scheinen einıge Uebertreibungen Eingang einer Monographie, WeEeNn ET

sagt „elne schler unüberbrückbare Kluftt tIrennte die OTOSSE Masse
der Laien VOIN dem verweltliıchten Klerus In der Mehrzahl der Jünger
des FPranz sah noch die widerwärtigen Karıkaturen ihrer
apostolischen Vorbilder das Papsttum Ist der Anltichrist« das SE1
dıe Erkenntnis des gahzel Minoritenordens SCWOSCIH, der sich einmütıg (!)

Cam pt Sß  5N dıe römische Kurie erhoben Üa Demgegenüber s
nachdrücklich daraut hingewilesen werden, dass das Verhältnıs des Minorıiten-
Ordens ZUN111 päpstlichen uhle, selbst Johann U m ıt AÄAusnahme der
be!l weıtem 1 der Minderzahl befindlichen radıkaleren. Elemente, das
oleiche DeEWESCH IST, WwIıe De] den anderen en Das geht AalUlSs den A
reichen (junsterweılsen und (Cjeschenken der apostolischen Kammer Al viele
Minoriıten und hre Klöster unitier Johann XX hervor, s abgesehen
VON olchen rkunden, dıie Ww1IEe Jjenes Schreiben Ludwıg des Balern VOIN

2 Jun1ı 33) al die Aachen euue bezeugen, dass dıie Mınoriıten
selbst papstireundlich gesinnt 1C manche Ausdrücke un eber«
seizungen Kn lassen eın tieferes Studium der damalıgen /eiıit vermiıssen.
So übersetzt Cl „DPectenarıus“ m1L Kammacher urch „ Kämmerer“,
WAaS (0X6)9) AaUs camerarıus entstand; 5 eposıta STAl M1 Depositen oder
Banksummen 1l Ablagerungsstätten ; 73 Wware der nıcht ST
gemässen Uebersetzung dl Forasterieen und Krankenhäusern E{fc; “ die
Stelle umschreiben SEWESCIH, dass nämlıch die gradulerten Minoriten
nıcht An den gemeinsamen kargen) 1SC gebunden Y sondern Al

der (reichlıcheren) atfe]l der (jäst  {  a und körperlich Schwachen teilnehmen
uriten CM AT

Tlheodor Granderatfi 5. } Öesc/z ichte des vatikanischen Konzils Vun

SCINEF ersten Ankündigung DILS z Seiner Vertagung. Vorgeschichte.
der rıtten öffentlichenVon der Eröffnung ıs ZZ 0000 Schlusse

LZUNG. Merausgegeben VON Konrad Kirsch Frreiburg. Her‘der903 IN 5 534; 758
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WÄährend das Konzıil VON I rent erst In uUuNsSeTN JTagen, vierthalb Jahr-

hundert nach selinen). ÄAbschlusse, TIür elIne völlig authentische (jeschicht-
schreibung erölfnet wird, jegen IUr das vatıkanısche die uellen bereıits
jetz In erschöpfender Vollständigkeit und In einem tast verwırrenden eICH-
ium ZUr Hand Für dıie Vorgeschichte alleın besıtzen WIr dıe starken,

orösseren eıle aus Dokumenten zusammengeseizien Bände Fugen10
Cecconms; TÜr den Verlauftf des Konzıils den sehr umfangreichen Band
der Collectio LacensIis, aneben kleinere ammlungen VON Friedbereg und
Friedrich, VOT em aber den stenographischen Oruüau Sa
ıcher Kongregationsverhandlungen In den Foliobänden, dıe aul NOrda-
NUNS 1US und eOs XI 11 der vatıkanıschen Druckere]l hergestellt,
ZWarT nıcht der Oeffentlichkeit übergeben wurden, aber doch der Forschung
F Verfügung stehen asselbe gilt VON dem Spezlalarchive des KON-
Z1ls, In welchem mıt peinlichster orgTa das uUurkun  iche aterı1a VonN
den teilerlichsten Kundgebungen bIs anscheinend bedeutungslosesten
Papierstreifen oder Notıizblatt vereinigt wurde un autbewahrt WIrd. [)ie
Verarbeitung dieses gewaltigen Materi1als SIng D S55 nach dem Tode
des vortreitlichen H 11 I1 11 Al dessen Ordensgenossen

Ih an dieratn über, der zunächst SO() HrO Merausgabe
des genannten Bandes des Coll LacensI1is das Werk 11

abschloss, 899° die Constitutiones dogmaticae des Valı Konzıls CI -

scheinen 11ess und sıch sodann elne quellenmässiıge Darstellung des SaNZECN
Konzıils Zr Aufigabe machte. SeIlit 893 ebte er dem /Zwecke auernd
In ROmM, DIS hn die Folgen QLOSSCT Anstrengung Z uckkenr IN dıe
rheinische HMeımaft, wenigstens deren Nähe, trıeben, iInn 19 März
002 der T1od reılte (ilücklicherweise WAar das Werk tast n
u  N der drıtte un Jetzte Band, dessen Erscheinen noch Tür das auiende
Jahr angekündiıgt Wwırd, darf ebenso W1IEe die beıden vorlıiegenden als das
“Ugentum Granderaths gelten, WeEeNn auch der Anteıl, den Kırsch

dem Yyanzen Werke hat, welt über die Arbeiıt des lossen Herausgebers
hınausreıicht.

Der ersie Band umtfasst 1NUN die Vorgeschichte des Konzıils und die
Vorarbeıten demselben VON der ersten Ankündigung UEC. 1US [ aml

[Dez 864 bIs ZUTr Eröffnung anl |)ez 869 Die Vorarbeiten A
sowochl 1OX MLE T a1s SA HUACHEeX Aı Denn, n 1t letzteren Z

beginnen, we1] das Vvallı Konzıil nıcht WERCII einer bestimmten rriehre
oder HEW Ketzerel 1 Innern der Kırche erufen wurde, sondern Z

Verurteilung des rationalıstischen, rel1g10NS- und ırchenfeindlichen Zeıt-
gelstes 1mM allgemeinen, wurde SK nötig befiunden, VON den Gegen-
ständen, die der dogmatischen eratung un Beschlussfassung des Konzıls
unterbreıte werden sollten, eline möglıchst klare Aufstellung machen un
Urc vorgängigen Entwuri der Dekrete die Arbeit der Iachwissenschaft-

Aehn-ıchen 1 heologıe VOT den Zusammentritt des KONZIIs Z verlegen.
ıches galt für das (jebiet der eirchlichen Diszıplın, des Ordenslebens USW.
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Die Folge dieser Erwägungen W dıe Berutung hervorragender Theologen
AUSs allen Ländern, die Bildung verschliedener Kongregationen und eın 11=-
Tassendes System VOTN Schemata, dıie der DDıiskussion der <onzılsväter Zu
C(jrunde -  elegt werden ollten |)azu kamen Vorschläge und Anträge, dıe
VO den Bischöfen der DaANzeN katholischen Welt rbeten wurden und sıch
fast über alle (jebiete des (ilaubens und kırchlichen Lebens erstreckien

DIG tormelle Seite der Vorbereıitung betra{i dıe Ausdehnung des
Stimmrechtes, dıe Vertretung MO l”rokuratoren, Einladung der Schismatiker
und ”rotestanten, der Fürsten, das Vorschlagsrecht und elne Menge anderer
Fragen der Geschäftsordnung, deren LÖsung dem Konzıil selbst 7u QOTOSSCH
Zeıitverlus verursacht en würde. Hıer nahm Nan sıch natürlich viel-
tach die irüheren Konzilıen, namentlich das VONN J rıent Vorbild, und
65 gereichte der a OT OSSCH Gewinn, dass der berühmte Verliasser
der Konziliengeschichte, Professor efe n AdaUus$s 1 übıngen, der vorbereıten-
den Zentralkommissieon als Consultor angehörte. Doch sind dıie Angaben
Granderath über das Konzıl VOIN {rıent nıcht immer völlıg zutreifend,

_  o  esag wird, CS lasse sıch NIC mıt Sicherheit CI-

kennen, ob ZU I rıent Weıhbischöfe, die zugleich Yrokuratoren abwesender
Prälaten WarTell, ıIn iıhrer Eigenschaft als Tıitularbischöfe oder als Prokura-
oren ZUr Stimmabgabe zugelassen wurden. DBel der ersten Tagun  S  g des
ITrienter Konzıls War der eINZIYE 11 dieser Art der des Maınzer eihbischofs
und Prokurators Michael Helding (Aldınus), der '  C deutlich dahın enTt-
schıeden wurde, dass Helding AI ePISCOPUS S1donıensis Inıt den übrıgen
Bischöfen stimmte, dagegen als Abgesandter des Kardınals VOIN Maınz den
Bestimmungen TUr dıie Prokuratoren unterlag. ONC, Irident. tom 4, 4929
Annı. 1 und dıe Namensverzeichnisse 5 5U, 5025 AÄAuch wurde nıcht
OSS „einigen“ Prokuratoren deutscher 1ISCHO{Ie (S 110) die beratende
Stimme gewährt, sondern allen, dıie mıt entsprechender Vollmacht erschienen,
nämlıch, VOIN Helding abgesehen, dem Jesulten C(laudıus le Jay Tür ugS-
burg und dem Dominikaner Ambrosius Pelargus tür er Bezüglıch der

machte ZWaTt dıe Berufungsbulle auls IL, deren Oruüau In diesem
Punkte auch tür das . Vaticanum angewendet wurde, keinen Unterschied;
doch beschränkte Zu ] rıent deren Beschlussrecht aut dıie bbates IN1-
tratı oder infulatl, und dıe drel anwesenden der Congregatio Justi-
1NAae erhielten UG eine gemeinsame Stimme (4, 541 Sq  —

Sovıel In Kürze aber die Vorbereitungen, die Ja auch schon ZUT1

Vorgeschichte gehören; doch SInd unier dieser nmehr dıe Vorgänge Z VelrI-

stehen, denen dıie Ankündigung und Berufung des Konzıils 1 weıten
Umfang der Christenheit den NSTOSS gyab WÄährend die katholische Welt
1m Gjanzen, die 1SCHOTe Al der Spitze, 1n der Konzilsirage TEeNU und est
ZU ihrem gefelerten Überhaupt stan Ea  OC auch sehr bald elne scharfe
UÜpposition hervor, In Frankreich VON Seliten des Gallıkanismus, 1ın Deutsch-
an VON einer gewissen demokratischen, subjektivistischen ichtung  s 1n der
Theologie, welche die Autorijtät des apstes und der Konzilienl eher ockern
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als stärken wollte Bald ZOSCH Syllabus und päpstliche Untfehlbarkeit als
ständige Schreckgespenster In Zeıtungen und Broschüren eın DIie Kırche,

hiess CS; w/i11 dıe Zeıten Giregor’s VII und Innocenz'’ | 11 zurückrufen
und die Ansprüche aut Oberhoheit über en  Aa GCIHNCHETIT In Frank-
reich drehte sıch der itterarische Kampf namentlıch um das gallıkanische
S areitis über das allgemeıne Konzıl und den relıg1öÖsen Frieden: dann
Tal besonders der eruhnmte Bıschoft Dupanloup VON Orleans als Gegzner
der Intallıbilıtä In den Vordergrund, die jedoch 1n den Erzbischöfen Lechamps
VOIN Mecheiln, Mannıng VOI Westminster und dem s Yublizisten
LOUIS euUllo ebenso entschiedene Verteidiger tfand

In Frankreich WarTr übrigens dıe UOpposition nırgendwo jeindlich,
dass S  >  1e nıcht immer wieder, etwa den unglücklichen Carmeliten Myacınth
Loyson AUSsSsCNOMMEN, IN die Wege des (Gjehorsams -  Y  CÄCH die KONZzIlIS-
ekrete einlenkte, während 1n Deutschlan jener beklagenswerte TUC CI-

folgte, der noch eute IN der Erinnerung an die Persönlichkeiten, die den-
selben vollzogen un darın verharrten, den deutschen Katholizısmus m t
j1eflem Schmerz rfullt ()b sıch nıcht auch In Deutschland dieser Bruch,
der ja &] ücklicher Welse als geheilt betrachtet werden kann, VeI-
melden lassen ” In Rom IM uSsSte allerdineZs nach den Schilderungen des
Münchener Nuntius (S {) SS des 1SCHOTIS denestrey VON Regens-
burg (S 48), ZUM Teıl auch des Kardinals Reisach (S 2U eine recht
ungünstige Beurteilung der deutschen heologie  {} namentlıic der Universi-
tät München und des Protfessors Döllinger Al ereifen, sehr auch der
UnUuUus emuht Ist, sSeIN Verdikt durch zahlreiche Ausnahmen Zzu miıldern.
(JewI1ss hatten alle dıe (Jenannten Gelegenheit, die Entwickelung der
Münchener Schule AaUuUs nächster Nähe beobachten; aber der Nuntius
Mecglıa Och vıel weniger als araına Keisach dem mstiande eCcCNh-
HUE  55) dass 111 die Kıchtung, welche 1n Deutschland und andern VOT-
wiegend protestantischen [ ändern dıe _  8  esamte Wissenschafft X  IT1IT
atte, eider auch die katholische 1 heologie ZUu sehr AaUuSs der dogmatisch-
philosophischen Spekulation In die posıitıveren (jeblete der eschichte,
Bıbelkritik W, gedrängt worden w’dr Den BeweIls FreINCN, dass der
Nuntius oder ardına Keisach und Senestrey ZU schwarz gyesehen hätten,
1aben Döllinger und sSeINe Anhänger In der rolge NIC erDrac

Auf den zweıten Band, der die Innere WIEe aussere (jeschichte des
Konzıls DIS 7ZA0RO dritten Öffentlichen Sitzung Aalll Aprıl S70 ührt, gehen
WIT hıer MC ein, we1ll späater nach Erscheinen des Bandes arauf ZU=>+-
rückzukommen seln ırd Wır mussen aber schon Jeiz dem er
Granderaths und Kırschs Orte der warmsien Empfehlung mıt auft
den Weg geben und Aasselbe als elIne anz vortreitfliche Arbeit bezeichnen,
deren Wert VOT allem darın besteht, dass S1e den Leser SCNAN und VOoN-
ständiıe unterrichtet, als erselbe das Yyesamte rlesige Quellenmaterial
persönlich durchforscht DDas Werk ist darum eine e OSSEC sSsowohl
tur die vielen noch lebenden Zeitgenossen des Konzils_‚ welche eIn viel
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vollkommenéres Bild der Dinge gewinnen, als S1E sich während der auf-
regenden Polemik jener Jage bılden konnten, als auch Tur die näteren,
welche Qaut geebnetem Wege In LEreignIsse VON weltgeschichtlicher Bede1u-
iung eingeführt werden, deren Kenntnis IUr jeden, der dıe Gegenwart VeEeTI-

stehen WIlL, unerlässlich ist Wel kleine Wünsche möchten WIr freilich
ausSsSern: gröSssere Freigebigkeıt In den QENAUECN aten der benützten Doku-
nente und gyrössere Vollständigkeit des Regısters, In welchem B Namen
Wwı1ıe ngrgenröther (Im Bd.) und en DE nıcht tehlen uriten

Kın

Dr Heinrich Schäter Pfarrkirche und IM deuftfschen ıtel-

er. (Kirchenrechtliche Abhandlungen VON Dr —— — — / UL Z e
Fnke 003 XIV 210Stutigart.

Verfasser hat sich die auUsserordentliche Belesenheit und Detail-
kenntnIis, die tür dıe Behandlung des Gegenstandes nötig WarTr und aut
jeder eMe des Buches hervortritt, durch sehr eingehende Forschungen In
den Olner lla und Stadtarchiven erworben und ereıts 1G mehrere
iIrühere Publikationen etätigt, namentlıiıch durch 7WE1 E Inventare und
Kegesten aus den Kölner Pfarrarchiven (Niederrhein. Annalen Hefit und
/6), In denen die DYiarreien St (jereon (In Ergänzung des verdienst-
vollen Urkundenbuches VON Dr Jörres In Ahrweliıler), St Severin, St ÄNn=-

'E die vorliegendedreas, St Keilchk, St Kolumba behandelt werden.
Arbeit wurde indessen dıe breıite Grundlage, weiche das vielgestaltige
kirchliche CH der und Frzdiözese Köln DOo(d, noch bedeutend EC1I-

weltert MC Beiziehung der benachbarten Kirchenprovinzen und er
Iränkıschen (jebilete diesseıts und Jjense1ts des Kheıines. \DITS Konzilien-
sammlungen, Kapitularien, Urkundenbücher und alle namhatten kechts-
quellen wurden ems1ig durchsucht und eın überaus reiches ater1a.
SCWONNCN, auft welchem sıch die Darstellung sicher un planmässıg alUl-
baut er ern des Buches liegt  s ıIn dem Nachweilse, dass bel en Stiits-
kırchen, se]en CS Kathedralen oder Kolleg1ate, die Pfarrkırche der rsprun
und Ausgangspunkt WarTr und dass alle Einrichtungen, die siıch nach und
nach hel den Stittskirchen entwickelt ADeN AaUus deren ursprünglicher De-
stimmung als Ptfarrkirchen herausgewachsen S1nd. Besonders wiıchtig und
Wertivo ist der Nachwels, dass der "Terminus Canoni1cl, vıta canonıca uUuSW

1n selner eigentlichen und ange /eıt behaupteten eltung nıchts anderes
besagen WL als dass das Leben und die Tätigkeit des Priesters nach den
Iur selnen an gegebenen kırchlichen Vorschriften geregelt sein INUSS

Ueberhaupt wıird die Grundbedeutung sämtlıcher Ausdrücke, mıt denen
dıe [Piarrel, das _Amt des Pfgrrers und Deelsorgers, dıe Kanoniker ın Ge-


